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Berantwortlicher Redakteurr « ilh . Brandecker .

S».
Das Gewitter .

Eine Dorfgeschichte .
Die Sonne ging unter , und brannte golden in den klei¬

nen Fenstern des Wohnhauses einer kleinen Bauernstelle zu
babschüh, einem ansehnlichen Dorfe Im gesegneten Leobschützrr
Kreise. Darinnen saß die Familie des Bauers Ignaz Kurz
bei der Milchsuppe; aber es war keine sWhe Abendmahlzeit ,
nach dem vollbrachten heißen Srntetage. Vielmehr lagerte tie-
ser Kummer aus allen Gesichtern , und der Hausvater selbst
konnte gar nicht essen , sondern faß abgekehrt vom Tische und
stüzte den Kopf in die linke Hand , seiner nagenden Sorge sich
rachlos überlassend.

Sekt Jahren hatte das Schicksal ihn mit Allem , was
der Landmann Unglück nennen kann , hart heinistrsucht. Wet¬
terschaden, Viehkrankheit , Ueberschwemmung und der Brand
einer Scheune , sowie Krankheiten ln der Familie und ein ver¬
lorener Prozeß mit seinen bedeutenden Kosten, ' nöthigten ihn
zum Schuldenmachen und entwertheten allmälich das kleine
Bestzthum immer mehr. Nun war ihm heute ein Kapitälchen
gekündigt worden , was er beinahe schon als unerschwinglich
betrachten mußte . Als Bettler aber mußte er von Haus und
Hof gehen , wenn sein Hauptgläubiger , ein krainer Limonien-
Händler , grade jezt kam , und mit seinen wohlbegründeten und
hochverzinseten Forderungen an ihn Ernst machte. Grade jezt
aber war der Krainer zu erwarten .

»Na , verliere nur den Kopf nicht ganz und gar , Nazel,*
sagte Mutter Rosine , das Eheweib ; »noch ist der Peppk ja
nicht da , und kommt er , und ist unwirsch , daß er kein Geld
kriegen kann , so wird Gott halt auch helfen. Du weißt ja*
— fügt« sie näher tretend leise hinzu — »wie der alte Narr
in die Len « da vergafft ist.*

»Halts Maul l" fuhr der Bauer wild auf und sprach dann
gemäßigter : »Du weißt auch , daß. lch das arme Mädel lieb
habe , wie unfern eigenen Zuwachs und ihr Unglück nicht ge¬
gen das unserig « verwechseln werde. Du weißt , daß sie den
braunen Hallmiken nicht leiden kann , aber desto mehr Augen
für den tannengraden, hübschen Hanns vom Nachbar Florian
hat , den bravsten Burschen im Dorfe . Lieb ist mir's freilich
" icht , denn sie find Beide kahl wie die Mäuse. Aber um
meinetwillen das ehrliche , fleißige Ding zu verkuppeln , davor
sollen mich die Heiligen behüten.*

»Ich dächte doch , Jeder sei sich selbst der Nächste, *
brummt « Frau Rofina.

»Auf rechtlichem Wege, ja ! Auf dem eines Schelmstreichs
nimmermehr!* «rwiedert « Ignaz mit rollenden Blicken. — »Beim
heiligen Nepomuk , Weib , hätte ich Dich nicht seit drei und
^ nzig Jahren als brav und gutherzig kennen gekernt , ich
lvnntr Dich Haffen wegen der leichtfertigen Worte , die Du

j In den Wind gesprochen hast .*
! »Maria und Joseph , was Ist 's denn weiter , wenn das
! Mädel den braungelben Peppi heirathet ?* fragte dl« aufgebrachte
i sausehre. — »Ist «Ine Heirath für solch ein armes Ding denn

A Unglück ? Ist denn der Krainer als ein Spizbub' anzu»
^hon ? Betreibt er nicht seinen Handel ehrlich und klug zu-
veich , hg er fahren könnt« , während er bescheiden zu Fuß

geht ? Sr har Geld , das ist die Hauptsache , und übrigens
laß ihn scyn , wie er will."

»Ist das Dein Sprüchlein l ?* rief Ignaz verwundert —
»Das Hab' ich von Dir noch nicht gehört , einfältiges Weib ,
und ich weiß eigentlichgar nicht, was ich Dir drauf sagen soll«
Aber denk ' nur daran , daß die Lene meiner lieben Schwester
Kind ist , die den Fehltritt , der ihm das Leben gab , schwer
abgebüßt hat aus einem langen Krankenlager und mit einem
frühen Tode. Voll Zutrauen, ohne gerichtliche Sicherheit über¬
ließ sie mir ihr Erbtheil an der väterlichen Stelle, daß ich die
Lme davon erziehen und ihr das Uebrige bewahren sollte.
Aber unser Unglück hat auch ihre Aussteuer mit verschlungen,
wie Du weißt ; und ich sollte nun mein Wort an der -ster¬
bende Grethe nicht mal soweit halten , daß ich ihr verlassenes
Mädel wie ein rechter Vater vor andrem Unglück bewahre,
um mir vielleicht nur eine Galgenfrist dadurch zu schaffen ! ?
Wo sollte ich hin mit meinem Gewissen ?*

Der Ton des braven Mannes klang so schneidend und
vorwurfsvoll bei diesen Erinnerungen und Fragen , daß Rose
davor verstummte. Sie hatte übrigens immer als eine gut¬
herzige, sorgsame Pflegmutter an Magdalrnen gehandelt und
nur die äußerste Noch trieb sie zur Aeußerung so selbstsüchti¬
ger Gesinnungen .

Das Mädchen , welches mit einem schönen Körper einen
scharfen Verstand und ein feines Gefühl verband , hatte mit
großer Bewegung unter hervorbrechenden Thränen die Stube
verlassen , als das Gespräch der Eheleute ihre Person näher
berührte . Mit allen Zeichen der Angst kehrte sie jezt zurück,
und rief mit schwankendem Tone : »Ach , der Krainer kommt,
der Krainer kommt !"

Sie zog sich an 's äußerste Fenster zurück ; Ignaz und
sein Weib aber waren stumm vor Schreck.

Wirklich streckte der gefürchtet« Limvnlenhändler alsbald
sein grinsendes Mumiengesicht zur Thüre herein. — »Guten
Abend mit '«ander !* grüßte er mit heiserem Tone und öster¬
reichischem Accent , und. hing alsbald an den Gruß einen bei¬
ßenden Spott mit den Worten : »Schaut , da bi» ich wieder,
alter Ignaz ! Ich komme doch diesmal keinesfalls zu früh ?*

Der schamlose Wucherer hatte nämlich schon im Dorfe er¬
fahren , daß der Bauer ein Kapital schaffen müsse . Wenn er
ihm auch dieses noch vorstreckte , waren Haus und Hof völlig
in seine Gewalt gegeben .

»Seid willkommen ! entgegnet « Ignaz , mit gesenkte«
Haupte dem Blutegel die Hand reichend , der ihm die seinige
mit häßlichem Lächeln entgegenstreckte. — »Wollt Ihr , wie
immer , als Nachtgast mit unserer Armuth vvrlirb nehmen, so
macht's Such bequem.*

»Ich werde halt doch nicht meinen Freund verschmähen,
um in s WirthshauS zu gehen,* sagte der Krainer und entlud
sich des mächtigen Citrvnrnkorbes , den er zum Einzelnverkauf
und zu Proben für größere Bestellungen mit sich herum,
schleppt« ; denn «S begleiteten ihn immer mehrere ansehnlich«
Frachtwägen mit Südfrüchten . — Er wischte jezt mit de«
Aermel den Staub von seiner schwarzen Sammeljacke , und
näherte sich Magdalrnen , « elch« noch zitternd am Fenster
lehnte , und ihn (eines Blickes würdigte.



Mit lüstern funkelnde » Augen betrachtete er dir schöne ,
kräftige Mädchengestalt , auf der jezt deS hrreindringenden
Mondlichts erste Strahlen zitterten . Die jugendlich glühende
Wange , von Unmuth gegen den häßlichen Gast noch höher
geröthet , das glänzend schwarz « , üppige Haar , der unruhig
wogende Busen Magdalenens machten ihre wellenlinige Figur
zu einem interessanten und reizenden Bilde .

»Nun , Herzensschar , verdien ' ich nicht ein gutes Wort
zum Wiükommen ? " hob der Limonienhändler an . — »Ich
merk 's wohl , Du hast nicht soviel an mich gedacht , seit ich
nicht da war , wie ich an Dich ! Da schau her , was ich für
Dich mitgebrgcht habe . " — Und er griff in die Reisetasche ,
und Höste eine Menge seidener Bänder und Tücher , auch «in
schönes sSoldhäubchen heraus , was er Alles auf dem kleinen
Tische neben ihr ausbreitete .

Muttex Rose , die den unwillkommenen Aast nur flüchtig
begrüßt hatte , war alsbald in die Küche geeilt , um eine Eier¬
speise zu bereiten , und kehrte jezt , da es Henkel geworden ,
mit einex brennenden Lampe zurück . Eie beschauete dabei eif¬
rig und bewundernd des Krainers Geschenke , und nöthigt «
auch Lene» dazu , di« sich in der peinlichsten Verlegenheit be¬
fand . Ihr tiefinnerer Widerwille gegen den zudringlichen
Freier , sowie ihre Liebe zu Hanns , verbot ihr jeden Blick ,
jedes Wort , waraus er Härte eine Hoffnung schöpfen können ,
daher auch die Annahme seiner Gaben ; und doch durfte sie
aus Rücksicht für die Familie gerade nicht unfreundlich gegen
den Krainer seya , um ihn nicht aufzubringen .

»Ich dank ' Euch , Herr Peppi , für den guten Willen, "

sagte sie mit erzwungenem Lächeln nach langem Schweigen ; —

»nur thut mir 's leid , daß ich Euch halt gar Nichts drauf er -
wieder », pnd also die vielen Hrrrlichkelten gar nicht annehmen
kann .

»O Du bist ja so reich , Du sauberes Mädel i" rief der
Krainer zärtlich . — Du rönntest so viel geben , und bist nur
gegen mich so hartherzig i" — Dabei suchte er ihre Hand zu
erhaschen ; allein sie riß sich los und floh aus der Stube .

Mütter Rose , unwillig über Lenens Betragen , räumte
die schönen Sachen zusammen , und verwahrt « sie sorgfältig ,
da sie mit der Verweigerung gar nicht einverstanden war .
Dann hplt « sie des Gastes einfaches Mahl , aus Eiern , Milch
und Butterbrod bestehend , welches dieser mit großem Appetite
verzehte .

Zlls der Limonienhändler damit fertig war , erhob er sich
und trat zu Ignaz , der unter der Last seines Kummers ge¬
dankenlos jdurch's Fenster starrte . — »Der Mond ist schön
ausgeaanaen , Freund Ignaz, " sagt « er . — »Kommt mit mir
a Bisserl hinaus ; wir können da unsere Sachen angenehmer
abmachen ."

Schweigend bedeutete ihn der unglückliche Familienvater ,
daß er ihm zu folgen bereit sei und sie verließen das Haus .
Schweigend gingen sie eine kurze Strecke nebeneinander her ,
daun sagte der Kcainerr » Ihr wißt , wkßhalb ich herkomm «,
Freund Kurz ! Die Vrrfallzrit Eures lezten Schuldscheines
ist da ."

»Ich weiß «s , und mir araute vor Eurer Ankunft , denn
ich kann halt kein Geld schaffen, " war des Bauers duwpfr
Antwort .

»Das ist schlimm , Ignaz, " dehnt « der Gläubiger stehen -
blechend heraus . »Da muß ich mich an Euer Haus und
H »s halten , den « ich brauche mein Geld vothwendig ."

»Ich Hab' Eure harte Rede erwartet .
" seufzt « Ignaz ; , —

»doch görmt mir « och «lnen Monat FM ohne Zinsen , viel¬
leicht kann ich ' s dann durchsezen . Handelt einmal christlich , da
Ihr doch vo« « ir viel unchristllche Zinsen nehmt ."

»Pah , ich bin ein Geschäftsmann und bei mir muß halt
Alles seine Ordnung habe « ,

" verfezt « Jener höhnisch . - --

»Was die hohen Zinsen anlangt , so hättet Ihr Euch Geld zu
niedrigen Zinsen verschaffen sotten . Jeder legt sein Kapital so
gut als möglich an ."

Ignaz schwieg . Der Wucherer wußte , wie dringend er
damals und später Geld brauchte , und wie schweb er sich we¬
nigstens vorgestellt hatte , es bald zu erhalten . Er hatte dem
Bedrängten das erste Darlehen so leicht als möglich gemacht,
indem er versicherte , die festzesezten hohen Zinsen nur dann
wirklich in Anspruch zu nehmen , sobald Ignaz mit Hilfe des
Geldes in offenbar günstige Umstände versezt würde , sonst
aber nur das Kapital zinsenlos zmückzusovdern . So war ein
Darlehen aufs andere gefolgt , da des armen Ignaz Verhält -
niffe immer trauriger wurden . Dieser rechnet « auf die zuge-
sicherte Menschenfreundlichkeit seines Gläubigers , dem er von
Jahr zu Jahr seine unverschuldete steigende Roth bewies , und
glaubte nur an die Zahlung der Kapitalien gebunden zu siyn ,
während der heimtückische Krainer die unbezahlten Zinsen In
eigenen SchuldschMen zugesichert besaß , und ohne Furcht vor
Wucherstrafe gegen den Leichtgläubigen klagen konnte . Erst
bei seinem lezten Besuche nahm der Gauner die Larve ab , In¬
dem er ihm zu der Schuld der Kapitalien auch deren Zinsen,
schuld rechnete , was Alles er über « in Jahr sicher erheben
müsse . Seitdem verlor der einfache arglose Ignaz gewisser»
maßen seinen Glauben an das menschlich « Herz .

»Ich will Euch «inen Vorschlag machen , alter Freund ,
wobei wir unsere Sachen noch auf gute Art Mr Euch ab»
wickeln könnten , wenn Ihr drauf eingeht, " sagte der Limonien «
Händler nach einer Pause . — »Bei der heiligen Jungfrau , Ihr
thut mir aufrichtig leid ."

»Betrifft eS etwa eine Helrath mit meiner Lene, so erspart
Euch die Worte, " entgegnet « Ignaz finster . — „ Sie kann Euch
nicht leiden , und ich kann und will sie nicht zwingen , das
sagte ich schon einmal und heute wieder hol ' ich' s .

»So helft mir sonst mit guter Art zu ihrem Besiz « und
bestimmt selbst den Lohn, " warf Jener lauernd hin .

»Was ?" scbrie der Bauer zurücktretrnd , und starrt « dem
lächelnde « , nichtswürdkaen Proponenten wild ins Gesicht . —

»Nicht einmal ehrlich ist' s gemeint , wenn ich Euch recht ver¬
stehe ? I Mensch , was gtebt Euch daS Recht , mich und mein
braves Mädel durch Eure niederträchtige Zumuthung zu be¬
schimpfen I ? Weil ich Euch Veld schuldig bin ? O , wäret Jbr
nicht mein Gast , so sollte Euch diese Faust hier Respect vor
meiner Armuth lehren . Laßt aber ja den hübschen Hanns vom
Nachbar Florian Wollbllllm Nichts von Euer » hündischen
Gedanken wegen der Lene erfahren , den » er quetscht Suck zu¬
sammen wie eine Citrone zum Punsche , Ihr schäbiger Citro-
nenhänvler l"

»Was ists weiter !" versezte dieser trocken . — »Ich Hab
'

mir ' n Spaß gemacht , den Ihr übel aufgenommen , und so
muß Ich Eure Schimpsreden für diesmal geduldig hlnnehm «»-
da ich keine Fuhrknechte zur Stell « habe , um Euch die lose
Boston stopfen , oder Ohrrnzeugen , um Euch gerichtlich
Quartier im Brummstall verschaffen zu lassen . Wir wollen
im Ernste reden . Ueberlaßt mir Eure Bauernstelle ohne ge»

richtliche Einmischung , und ich zahle noch 'n ansehnlichen K« u»

zer über den Werth ' raus ."

Höher noch schwoll die Zornader an des Bauers Stirn .
— »Mein Haus und Hof ? Mein Vaterhaus wollt Ihr

,ben , was seit hundert Jahren vom Vater aus den Sohn
vererbte ?"

,
Nun ja , gutwillig und dann mit vortheil , weil ich »

Euch sonst nehmen lasse , da es von Rechtswegen mein ist¬

und Ihr ga «z leer ausgehen werdet, " bestätigte der Krainer .

»Nimmermrhr l" rief Jgnsz . — »Dagegen wlrd 's noch Mit¬

tel geben , d« m es werden ja nicht all « Herzen von Stein sev"-
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Sott gab mir eben einen Gedanken ein und wird mir gewi-
gnädig scyn."

Damit rannte er fort , und hörte nicht mehr auf des
Gläubigers Rufen , der die abgebrochene Unterhandlung um
jeden Preis fortzusezen wünschte . — Verdammt, murmelte der
Arainer, wenn er wirklich Geld aufzutreiben im Stande wäre !
Mein goldenes Gehelmniß wäre nuzlos , oder eS wäre Loch
nicht ohne Gefahr davon G -brauch zu machen , wann ich das
Grundstück nicht ln meine Gewalt bekäme . — Damit schlich
er dem gastfreundlichen Hause des Mannes zu , den er plan -
mäßig zu Grunde gerichtet hatte , und auf dem Boden dieses
geheimen Ruins noch eines geheimen Vortheils berauben wollte,
der alles erlittene Unglück des Bauers weit überwog .

- (Fortsezung folgt.)

Dev Mensch und seine Erziehung
(Schluß .)

Endlich werden auch bei dem wichtigenGeschäfte : Sorg «
für die Vollkommenheit der SinnesOrgan e,
noch so manche Fehler begangen. Insbesondere sind es die
Werkzeug« des Sehens und Hörens , welche nicht selten schon
in den ersten Lebensjahren der Kinder an ihrer natürlichen
Vollkommenheit verlieren. Recht oft hat man , namentlich auf
dem Lande , Gelegenheit wahrzunehmen , wie die Kinder ent>
weder auf dem Arme getragen , oder in eigens dazu eingerich¬
teten Fahrzeugen gefahren werden , wobei das Gesicht den
blendenden Sonnenstrahlen gerade zugekehrt ist ; kein Wunder,
wenn die gequälten Kleinen dann an den so künstlichen und
kostbaren Werkzeugen — de« Augen — Schaden nehmen , wo¬
durch sie dl« durch dieselben zu erhaltende Empfindungen und
mir ihnen die geistige Kräften verlieren. —

Mittel , um dieses zu verhüten , liegen ja nahe , und die
Anwendung derselben ist ganz ohne Mühe, zugleich auch mehr
vortheilhaft , als manche KindesWärterin glaubt. — Der
Gehörsinn wird ebevfatlS in der häuslichen physischen Erziehung ,
der so nöthigen Fürsorge entzogen , da die kö perllchen Züchei-
gungen in fraglicher Lebensperiode meistens in Sch ägrn an die
Ohren , vul^ o Ohrfeigen , bestehen . Daß der Sinn des Ge¬
hörs dadurch leicht Schaden nehmen kann , hat die Erfahrung
sattsam bestätiget ; — unglücklich der Mensch , welcher im Wrh-
muth erregenden Zustande des Harthörens oder gar der Taub¬
heit sich befindet, mit dem Bewußtsein , ein gefährlicher Schlag
Hab « ihm den Sinn v . rdorbcn oder geraubt , welcher gewiß
rin sehr edler ist, indem die geistige Kraft unmittelbar dadurch
berührt wird ! —

Auch in Bezug auf di« Bildung derSprachWerkzeuge
muß hier noch ein Wort geredet werden. — Die Sprachfähig -
keit wird angeregt durch einen gewssen inneren Drang des
Kindes , und das Sprrchenlernen selbst beruht aus der Nach¬
ahmung , sowie die Vervollkommnung des Sprechens auf der
Uebung . Deßwegen werde das Sprechen den Kindern zum
Vedürfniß gemacht ; wenn sie was immer für ein« Sache
»erlangen , so müssen sie dieselbe benennen und mit Artigkeit
darum bitten. —

Schon den kleinsten Kindern nenne man jedes Ding mit
dem rechten Namen . Gerade hierin fehlet die häusliche
Erziehung so oft , da den Kindern gewisse Gegenstände mit
ganz eigenen, ausgesucht unrichtigen Worten bezeichnet werden
»ln Mißgriff , der den nachfolgenden Schulunterricht ungemeim. könnten,
erschwert . Gebraucht das Kind einen falschen Namen , so
werde es auf der Stelle berichtigt; man spreche ihm nur stets
siut , i7. h . rein , mit gehöriger Betonung aller Sprachlaute»
deutlich und nicht zu schnell vor. Bemerkt « an etwas Fehler¬
haftes in seiner Aussprach« , so arbeite man gleich anfangs
dem Fehler entgegen, damit er nicht zur Gewohnheit werde. —

Eltern ! zum Schluffe seien euch die Worte gesagt : »Die
Erziehung erreicht am bäldesten dann ihren Zweck , wenn sie
denjenigen Gang nimmt, welcher von der Natur und den ewi¬
gen , unwandelbaren Gesezen vvrgezeigt wird ." —

Später mehrere Worte über die geistige — intellektuelle
Erziehung und Bildung des Mensche« ! —

Saphir suchte einst unter folgender Rubrik Im Münchner
Tageblatt einen verlorenen Stock wieder zu erlangen :

Sehnsucht ;
oder

ein redlicher Finder wird aesucht.
Aufforderung an alle Stock - und Menschenfreunde .

Trennung ist unser Loos,
Wiedersehn unsre Hoffnung !

Es war einer der schönsten Münchener Maimorgen , ich
klapperte vor Kälte und saß im Hofgarte» auf einer Hank,
mit mir ein Freund , der mich seit Jahren unterstüzt und auf¬
recht erhält : mein Stock . Wir saßen zusammen und dachten
an nichts und dichteten. Da stand einer von uns auf , ging
von dannen , und ließ den andern zurück ; zum Uiglück war
ich derjenige, der ging , und der Stock derj -uige , der zurück¬
blieb ! Als ich eiligst zurücklief, um meinen Gefährten gafzu-
suchen , da war er verschwunden.

»Nicht im Felde , nicht auf der Flur,
Fand ich vom Stocke eine Spur !"

Ich fragte Alle, die vom englischen Garten kamen , ob sie
keinen Stock gesehen hätten , ob sie nicht vom Stocke gehört
hätten ; allein di« ganze Welt schien Stocktaub und Stock-
blind zu seyn.

Ich muß also , ohne deßhalb ln Hinsicht des Stockes per¬
sönlich werden zu wollen , dt« Orffentlichkeit ergreifen , und
einen redlichen Finder suchen . Wer den redlichen Finder findet,
der meinen Stock gefunden , wird gebeten , Brive davon in
Kenntniß zu sezen , da- ich mich nach ihnen sehne. Da der
Stock keinen Paß bei sich hat » so dürfte folgende Prrsonbe-
schrribung nicht überflüssig seyn :

Vaterland : Spanten .
Charakter : Beugsam .
Geschäft : Klopi-Fechterei.
Gesichtsfarbe : Braun.
Besonder« Kennzeichen: Beflzt rin gerades Wesen,

ist im Umgänge von gutem Schlag und
hat Blei im Kopfe .

LeztereS war Ursache . daß wir uns so sehr einander attachir-
trn. Sollte der redliche Finder Bedenken tragen , den Stock
zu mir zu bringen , so wird er gebeten , mich zu sich und zu
dem Stocke zu bringen , dafür da« B -wu- tseyn einer edlen
That und das reizende Schauspiel des Wiedersehens zweier
Liebenden als Recompence htnzunehmen l ! l

M . G. Saphir , Besizer eines verlorenen Stockes.

S .

gen

Miseellerr .
» » Sind wir in unserer Bildung weiter gerückt » so fan-
wir an , uns unserer kindischen Einfällt und Thorhüt««

zu schämen ; eben das , was uns weiser macht, wird «ns, um
der größeren Reife willen, die es uns giebt, in der Erinnerung
v^ haßt , und wir möchten «S gern vergessen , wenn wir. .

„ (Fichte .)Die Tugend der Sterblkcht « ist nur dadurch gött¬
lich , daß sie ihr Antliz zu Gott richtet , und nur durch Ge¬
meinschaft mit Gott wird de» unsterblich« Menschengetst und
seine Handlungsart vergöttlicht. —

. *« Ungleichheit unter den Menschen und
Ungleichheit unter den Pferden . Srchsundnrunzlg
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Zoll oder acht Fuß, bemerkt ein englischesBlatt, ist die äußerst«
Höhe , welche authentischer Kunde zufolge jemals ein leben¬
der Mensch erreicht hat ; und 32 Zoll die Größe des kleinsten
nicht mißgebildeten Mannes . Das größte bekannte Pferd ist
Carl es Mammuth , welches , wie wir glauben , gerade 78
Zok bis zur Schulter mißt , das kleinste ist der »Orientalische
Zwerg," im Best; der Königin von England , dessen Schulter-
Höhe nur 26 Zoll beträgt. Die relativen Verhältnisse sind da¬
her genau die nämlichen ; — der Riese hat die dreisache Höhe
de« Zwerges ; das Pferd Mammuth ist drei Mal so hoch als
der Orientalische Zwerg . >

»-'s Michelet sagt von, den Thieren : Das Thier !
dunkles Gehelmniß l . . . unendliche Welt der Träume und der
stummen Schmerzen . . . aber nur zu sichtbar« Zeichen drücken ln
Ermanglung der Sprache seine Schmerzen au«. Die ganze Natur
erklärt sich gegen die Barbarei des Menschen, der seinen unter-
geordneten Bruder verkennt , herabsezt und quält ; sie klagt
ihn vor Dem an , der sie beide erschuf . Man betrachte nur
ohne Vorurtheil ihr träumerisches Wesen und den Zug , den
die am meisten Vorgerückten unter ihnen sichtlich für den Men.
schen erfinden ; sollte man nicht sagen , es seien Kinder , die
eine übelwollende Fee kn ihrer Entwickelung hemmte,, die sich
nicht dem ersten Traume der Wiege entwinden konnten ; viel-
leicht gestrafte , gedrmüthigte Seelen , auf denen der vorüber .
gehende Fluch des Schicksals lastet ? . Trkurige Bezaube -
rung , woselbst das gefangene und unvollständige Wesen wie
«In schlafender Mensch von seiner ganzen Umgebung abhängt
. . . Aber , gerade weil es gleichsam schläft , hat es zum Er-
saz Zutritt zu einer Welt voll Träume , von denen wir nichts
ahnen. Wir schen die Lichtseite , das Thier die dunkle Seite
der Welt ; und wer weiß , ob die lezter« nicht die größere ist ?
Der Orient ist bei diesem Glauben stehen geblieben , daß das
Thier eine schlafende oder verzauberte Seele sei ; das Mittel-
alter Ist darauf zurückgekommen.

RaritäteiiKästlei«.
-f -j- Esel und SisenbahnPassagkere . Der Ver¬

fasser der ReiseErinnerungen in der Hamb. N . Z . erzählt fol.
«enden schiedsrichterlichen Spruch eines Eckenstehers : Gin
Gutsbestzer in Celle wollte seiner kranken Schwägerin in Berlin
eine Eselin franko auf der Eisenbahn schicken ; aber die Offizianten
hatten für dergleichen Fracht keine Taxe und wollten deßhalb
besagten Esel nur unfrankirt mitnehmen » damit der Fahrpreis
in Berlin bestimmt würde . Der Versender gab seine Einwil-
ligung dazu. In Berlin angekomme», weiß man dort ebenfalls
nicht, waS die Eselin bezahlen soll, und folgt endlich dem Rathe
eines Eckenstehers , der , zum weiteren Transport des Thieres
auSersrhen , di« Vrrhandlungen mit angehört hatte uud nun
meint« : »I , der muß bezahlen , was di« erste Klaffe kostet ;
denn man sagt ja , wer in der ersten Klasse fährt , der ist
rin Esel ."

-f -f Der Rabbiner zu K" ordnet« Gebete um Regen an ,
verbot jedoch den Vetrridehändlern, sich dabei einzufinden.

-fs Der Vorsteher eines KunstInstitutes ist von seinen
Hoffnungen herabgestürzt und soll sich mehrere schwache Seiten
stark »erlezt haben — man bangt für eine Tr<panattvn .

ft 3 » einer großen Stadt war unlängst eine merkwürdige
Menagerie zu sehen. Ein Löwe , der keine Schulden hat ;
«ine Tigerin , die sich nicht den ganzen Tag puzt ; ein Rhinoce-
ros » das das Horn nicht auf der Nase » sondern auf dem
Kopf« trägt , ein Slephant , der zugleich als Vorstehhund zu
gebrauch « ist ; ein Wolf, der sich zum lobenden Kritiker heran ,
gebildet und sowohl Schafe als Künstler anfällt ; ein Eichhörn¬
chen , das KlavirrVirtuose wird , — hrrumsprlngen auf den
Tasten kam , es bereits ; ein weißer Rabe , der gut Tenor singt

— ein sehr seltenes Stück, denn man weiß , daß die guten
Tenoristen selten wie weiße Raben sind ; eine Schlange , die
seit Zähren sich schon auf eine Stufe hinaufbringen will,
und es mit allen Kriechen doch nicht so weit gebracht hat ;
ein sehr seltener Vogel , dessen Vorsaz Ist , nicht das Lied zu
singen , deß Brod er ißt - und noch viele andere merk-
würdige Thier« . Standespersonen, denen dieses Alles weniger
neu seyn kann , zahlen nach Belieben .

1"f In einigen Gegenden hat man dasSprüchwort ,
wenn man sagen will , daß man einen Gewinn oder Vorthetl
zu hoffen habe : »Mein Walzen blüht ." Als daher ein Chi .
rurg und ein Zimmermann in der Nacht mit einander auf der
Straße gingen und in einiger Entfernung ein bekannte« Dorf
brannte , deutete der Zlmmermann hinüber und sagte zu dem
Chirurgus : » Herr Gevatter, mein Wa -zen blüht ." (Nämlich, daß
es neue Häuser aufzubauen giebt , wenn die alten verbrennen .)
Weil «r aber auf den Brand und nicht auf den Weg sah, fiel
er im nämlichen Augenblick und brach einen Arm. Da sagte
der Chirurg zu ihm : »Gevatter , es kommt mir vor , mein
Walzen sei reif ."

-f -f Scherzfrage . W -. ßhalb fürchten die jezigen Schrift,
steller , die doch so freigeiflig sind , den Tod ? —

'nrSjosPvu urchju-Ub uirq
, ja,W urinv rjq anu gvq ' urljjm „rgx -,aam,u «

Homonyme.
(Aus dem demnächst bei F. G. Köhler in Stuttgart

unter dem Titel : » Sphinx, Sammlung humoristischer Stanzen"
erscheinenden Merkchen.)

Zu Land bin ich , ich bin zur See zu treffen,
Doch wer mich einzeln nur zu Land besizt ,

Dem rath' ich , seine Segel elnzureffen,
Weil er bereits schon auf dem Troknen flzt ;

Der Staatspapiere Curs wird ihn nie äffen,
Indem ihr Fall und Steigen ihm nichts nüzt ;

Sr ist vom Reichthum eines Grafen Nassau
So weit entfernt , als Miaco von Paffau.
Nur selten komm ' Ich in die Hand des Königs,

Weit öfter hascht der Bettler mich im Flug z
Werd ich bet'm Musensohn ein rarer Phönix,

Ihm mundet doch sein Gläschen , Ist er klug ;
Sin leeres Glas nur ist ihm voll Arseniks ,

Wenn ihm der Wirth , philisterhaft genug,
Jedoch mit Fug , weil sich der Unfug steigert ,
Baarzahlung heischend , wekt'res Naß verweigert.
Der muß mich millionenfach beflzen ,

Der mich ausrüstet für den Ozean,
Denn in der Einzahl kann ich Ihm nicht nüzrn ,

Damit erbaut er nicht den kleinsten Kahn ;
Bemannt er mich , so kann er donnern , blizen,

Und stolz hinfliegend auf krystall'ner Bahn
Als Seehelv, ob auch Kiel und Masten krachen ,
Kaltblütig Prise nehmend , Prisen mache ».
Und fiel er auch, so kann er mich entbehren ,

Mich und viel tausend Sterling obendrein ;
Gern wird da« Meer ihm «ine Gruft gewähren

Und dann sein Sarg der Schlund des Haien seyn
Doch wird Ihm «inst das Land ein Grab bescheren ,

So wird dieß Räthsel , jenes einzuwrih 'n,
Hat'« beide lezten Zeichen weggegeben, -
Auf seinem Leichenhügel sich erheben.

Auflösung dev Ehavade i» Nkvo . sr :
Mutterliebe .
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